
Basketball wird seit
1970 in Rockenhau-
sen gespielt. Zu-
nächst der Vereini-
gen Turnerschaft an-
gegliedert, seit 1980
als Abteilung des Fuß-
ballvereins Rocken-
hausen. Warum nun
der Schritt in die
Selbstständigkeit?
In einem großen Ver-
ein mit unterschied-
lichen Abteilungen und Sportarten
gibt es verschiedene Interessen. Als
„Untergruppe“ eines Fußballvereins
hatten die Basketballer – allein
schon räumlich gesehen – ganz ande-
re Bedingungen. Wir spielen in der
Halle, die Fußballer im Freien auf
dem Sportplatz. Da entstehen
zwangsläufig unterschiedliche Inte-
ressen, man hat wenig Berührungs-
punkte. Wenn man hinter die Kulis-
sen blickt, hat der Basketball in Ro-
ckenhausen schon kurz vor dem Aus
gestanden. Mit der Gründung eines
neuen Vereins werden wir sicher ei-
nen Schub erhalten. Der Zeitpunkt
ist günstig, weil wir derzeit die Un-
terstützung vieler Mitglieder haben,
von denen sich viele aktiv einbrin-
gen. Mit diesen motivierten Leuten
blicken wir optimistisch in die Zu-
kunft. Wir hoffen auf mindestens
150 Mitglieder zum Vereinsstart.

Welche Vorteile versprechen sie sich
als eigenständiger Verein?
Wir können die ureigenen Interes-
sen unserer Mitglieder besser be-
rücksichtigen und die kommenden
Herausforderungen zielorientierter
angehen. Durch die höhere Identifi-
kation und Motivation der Mitglie-
der werden wir hoffentlich noch
mehr Menschen, gerade auch Jugend-
liche, für unseren Sport begeistern
können. Zumal wir zur Zeit im Ju-
gendbereich einen großen Auf-
schwung haben.

Blick auf den FVR zurück im Zorn?
Nein, wir hatten in der langen Zeit ja
einige Erfolge. Und die bisherigen Ge-
spräche mit der FVR-Vereinsführung

über die Trennung waren sehr fair.
So hat der Verein zum Beispiel Entge-
genkommen signalisiert, was den
Wertersatz für die Trikots und Bälle
betrifft.

Die Basketballer haben insgesamt
acht Mannschaften – darunter drei
Teams im Aktivenbereich – gemeldet.
Können die Teams in den gleichen
Klassen weiterspielen?
Die Spielklassen bleiben unverän-
dert. Mit den Verbänden ist diese Fra-
ge vorab geklärt worden. Nach der
Neugründung müssen alle Spieler-
pässe auf den neuen Verein umge-
schrieben werden. Hier kommt uns
der Basketball-Bund bei den Gebüh-
ren entgegen.

Am kommenden Sonntag findet um
18 Uhr die Gründungsversammlung
im Vereinsheim des Rockenhausener
Schäferhundevereins statt. Gibt‘s
schon einen Namen für den neuen
Club? Wer übernimmt Verantwor-
tung in der Vereinsführung?
Im Vorfeld sind für alle vorgesehe-
nen Ämter Personen gefunden wor-
den, die gerne ehrenamtlich für den
Verein tätig wären. Ich möchte aber
den Wahlen nicht vorgreifen. Wir
wollen die Arbeiten auf viele Schul-
tern verteilen, um niemanden zu
überlasten und möglichst viele Ideen-
geber einzubinden. Auch der Vereins-
name wird in der Versammlung be-
stimmt. Dazu gibt es bereits einige
Vorschläge. Für mich ist der Name
Teamwork Baskets Rockenhausen
ein Favorit. Darin wird ausgedrückt,
für was wir stehen wollen: Team-
work. Das gilt für die Mannschaften
und den Verein. Wir können uns nur
positiv entwickeln, wenn Verant-
wortliche, Mitglieder, Sponsoren
und Geschäftspartner ein Team bil-
den. Dabei spielen Hautfarben und
Nationalitäten keine Rolle. Für den
Erfolg im Sport und im Verein ist
auch harte Arbeit notwendig. Das
Wort Rockenhausen soll die Verbun-
denheit zur Region ausdrücken. Wir
sind froh, die Halle nutzen zu dürfen
und tragen gerne den Namen Ro-
ckenhausen durch Deutschland. (lor)

Nach den Fasnach-
tern vor drei Mona-
ten trennt sich nun
die Basketballabtei-
lung vom FV Rocken-
hausen. Hat das
auch etwas mit der
Person Pirmin Per-
sohn als erstem Vor-
sitzendem zu tun?
Sicherlich kann man
das auch an mir fest-
machen. Ich habe, zusammen mit
der gesamten Vorstandschaft, klare
Ziele für den Verein formuliert, die
ich hartnäckig verfolge. Das ist zum
einen die finanzielle Konsolidierung
des FVR – noch immer haben wir
Schulden in Höhe von etwa 70.000
Euro aus früheren Zeiten. Als Be-
triebswirt habe ich in den vergange-
nen Jahren den einzelnen Abteilun-
gen vorgerechnet, was sie den Ver-
ein kosten und sie aufgefordert, dass
sie sich selbst finanziell tragen müs-
sen. Zum anderen setzen wir voll auf
die Jugendarbeit. Bei der aktiven Fuß-
ballmannschaft beträgt der Alters-
durchschnitt zum Beispiel 19,3 Jah-
re, hier ernten wir bereits Früchte
der Förderung der einheimischen Ta-
lente. Und das, was für die Fußballer
gilt, muss auch für die anderen Abtei-
lungen gelten. Darüber hat es dann
auch Diskussionen gegeben, das ist
klar. Aber wir sind sicher, dass wir
mit diesem eingeschlagenen Weg in
der Erfolgsspur sind.

Aber in Zukunft dann eben ohne die
Basketballer?
Ja, auch wenn am Ende des Treffens
der Basketball-Verantwortlichen
und der Vereinsführung in einer
sehr harmonischen Atmosphäre alle
vorherigen Probleme gelöst worden
sind. Im vorigen Jahr hat die Basket-
ballabteilung ja auch keine roten Zah-
len mehr geschrieben. Aber sind wir
mal ehrlich: Es gab ja fast schon im-
mer kaum Kontakte zwischen Fuß-
ballern und Basketballern. Und auch
immer Diskussionen, wer wie viel er-
hält. Eine saubere Trennung, wie
jetzt beschlossen, ist da einfach die
beste Lösung. Zumal wir uns ja auch

nicht im Bösen trennen. Im Gegen-
teil. Wir überlassen dem dann neuen
Basketballverein Bälle, Trikots und
Gerätschaften zu einem Vorzugs-
preis, der dann gezahlt wird, wenn
die Basketballer das finanziell stem-
men können. Außerdem habe ich
den Verantwortlichen auch Tipps
zur Vereinsführung, etwa Steuer-
recht oder Versicherung, gegeben.
Mit einer funktionierenden Füh-
rungsmannschaft wird der neue Bas-
ketball-Verein das auch schaffen. Zu-
mal die Abteilung ja auch beim FVR
im vorigen Jahr ohne Minus abge-
schlossen hat.

Mit Vereinsaustritten müssen sie
aber rechnen?
Ja, anders als bei den Fasnachtern,
die ja auch keinen vom Sportbund
vorgegeben höheren Mitgliedsbei-
trag erheben müssen. Durch diese
Neugründung hatten wir keine Aus-
tritte zu verbuchen, eine Doppelmit-
gliedschaft ist da kein Problem. Bei
den Basketballern liegt die Sache an-
ders. Derzeit haben wir insgesamt
etwa 700 Mitglieder. Ich rechne da-
mit, dass etwa 100 bis 150 Mitglie-
der, die bisher rein der Basketballab-
teilung angehört haben, aus dem
FVR austreten werden.

Wie geht‘s mit dem FVR weiter?
Wir werden weiter unsere vorher ge-
nannten Ziele der finanziellen Konso-
lidierung und der sportlichen Per-
spektiven verfolgen. Darauf werden
wir uns voll und ganz konzentrieren.
Das ist auch notwendig. Denn die
Zahlung von 20.000 Euro für den Ka-
nal und die energetische Sanierung
des Vereinsheims müssen erst ein-
mal gestemmt werden. Zum Glück
haben wir hier die Unterstützung vie-
ler Mitglieder, um etwa die Helfer
am Rosenmontagsball stellen zu kön-
nen. Auch die Übungsleiter im FV Ro-
ckenhausen arbeiten alle ehrenamt-
lich, erhalten kein Kilometergeld.
Für mich ein Beweis, dass wir auf
dem richtigen Weg sind: Alle FVR-
Fußballmannschaften haben im Ver-
einsheim ihre Weihnachtsfeier ge-
macht. (lor)

Jürgen Manz
Pirmin Persohn

ROCKENHAUSEN: Seit 1980 waren die Korbjäger eine Abteilung des Fußballvereins. Mal mehr, mal weniger integriert.
Jetzt haben sich die Verantwortlichen dazu entschlossen, einen eigenen Basketballverein zu gründen.
Wir haben bei FVR-Vorsitzendem Pirmin Persohn und dem Basketball-Urgestein Jürgen Manz nachgefragt, warum. Und wie‘s weitergehen soll.

VON NANCY SCHIER

April, April! Das hat sich die 23-Jäh-
rige wohl gedacht, als ihre Kranken-
haus-Kollegin am Mittag des 1.
April 2009 aufgeregt zu ihr gekom-
men ist: „Da hat eben gerade einer
beim Ausparken dein Auto ange-
bumst und ist einfach weggefah-
ren.“ Es war aber kein Aprilscherz.
Ansonsten wäre die Sache ja jetzt
auch nicht am Amtsgericht verhan-
delt worden.

Der genauere „Hingucker“ der Kran-
kenschwester hatte damals deutlich
gemacht: Hinter der Stoßstange ist
ein Riss. Das Kfz-Kennzeichen des an-
deren Autos hatte die Freundin no-
tiert, der „Anbumser“ war somit
schnell ermittelt. Nun stand der
42-Jährige vor Gericht wegen uner-
laubten Entfernens vom Unfallort. Ir-
gendwie war es dann aber doch so
eine Art von Aprilscherz. Der Mann
wurde freigesprochen, obwohl die
Werkstatt Schäden an dem Auto in
Höhe von 1700 Euro repariert hatte.

Für den 42-Jährigen war die Ankla-
ge von Anfang an eher ein schlechter
Witz. Ausgeparkt sei er zum einen
erst 20 Minuten nach der von der
Zeugin angegebenen Uhrzeit. Zum
anderen sei er dabei nicht an einen
Pkw gestoßen. Auf jeden Fall habe er
nichts gemerkt, gab er in dem Pro-
zess zu Protokoll.

Die Augenzeugin hingegen beharr-
te darauf, dass sie den Aufprall gese-
hen und gehört habe. Anschließend
sei der beschädigte Pkw zirka einen

halben Meter nach hinten gerollt, be-
vor der Angeklagte weggefahren sei.

Ganz anderer Meinung war da je-
doch ein Sachverständiger für Ver-
kehrsunfälle. Mit angezogener Hand-
bremse, wie die Autobesitzerin versi-
cherte, habe der Pkw niemals einen
halben Meter nach hinten rollen kön-
nen. Zudem könnten die Schäden an
Stoßstange und Motorhaube auf-
grund der Stellung der Fahrzeuge
nicht durch den 42-Jährigen verur-
sacht worden sein.

Lediglich eine kaputte Scheinwer-
ferhalterung im Wert von rund 80
Euro könnte man dem Angeklagten
anlasten. Bemerkt haben muss er
den Unfall nicht. „Wenn Kunststoff
auf Kunststoff trifft und er gleichzei-
tig noch gebremst hat, wird er den
Aufprall nicht bemerkt haben“, laute-
te sein Urteil. Die restlichen Schäden
mussten sich nach Ansicht des Sach-
verständigen bereits vorher am Auto
befunden haben.

Die Pkw-Besitzerin hingegen war
sich sicher, dass der Pkw in einwand-
freiem Zustand gewesen sei. Den Ge-
brauchtwagen habe sie unfallfrei er-
worben, einen Wildschaden im ver-
gangenen Jahr reparieren lassen.

Das Gericht überzeugte letztlich je-
doch die Analyse des Sachverständi-
gen. Der Angeklagte wurde freige-
sprochen. Seinen von der Polizei
nach dem Unfall sichergestellten
Führerschein erhielt er von der Rich-
terin zurück. Der war im vorigen
Jahr unmittelbar nach dem Unfall
eingezogen worden – und dieser war
wie gesagt am 1. April… (aier)

Den Basketball im Blick. Jürgen Manz will mit dem neuen Verein auf
Teamwork setzen und die Jugendarbeit forcieren. Übrigens: Die bisheri-
gen FVR-Mannschaften spielen nach der Neugründung des Basketballver-
eins in den bisherigen Klassen weiter. ARCHIVFOTOS: NOBI (3)

Pirmin Persohn: „Eine saubere
Trennung ist die beste Lösung“

Jürgen Manz: „Wir können ureigene
Interessen besser berücksichtigen“

Ausgeparkt,
angebumst und weg?
AUS DEM GERICHTSSAAL: Freispruch trotz Augenzeugin

Basketballer und FVR gehen getrennte Wege

„Der Name Teamwork Baskets
Rockenhausen drückt aus, für
was wir stehen wollen.“

„Sind wir mal ehrlich: Es gab
kaum Kontakt zwischen
Fußballern und Basketballern.“

„Ich rechne damit, dass etwa
100 bis 150 Mitglieder aus
dem FVR austreten.“

Für den 42-Jährigen war die
Anklage von Anfang eher ein
schlechter Witz.

„FVR hat Entgegenkommen
signalisiert, was Wertersatz für
Trikots und Bälle betrifft.“

Gutachter: Wenn Kunststoff
auf Kunststoff trifft, muss man
das nicht merken.
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Wie viel Sparpotenzial steckt
in Ihrem Eigenheim?
Jetzt modernisieren. Mit der Sparkassen-Baufinanzierung.

Senken Sie Ihre Energiekosten – zum Beispiel mit einer günstig finanzierten Modernisierung. Zusammen mit unserem Partner LBS
beraten wir Sie gern und stehen Ihnen auch bei allen anderen Fragen rund um riestergefördertes Wohneigentum und Bausparen kom-
petent zur Seite. Mehr Infos in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse-donnersberg.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Jetzt Bausparverträge gewinnen:

10 x 50.000 €*

bis 28.02.2010. Teilnahme online oder

in Ihrer Sparkasse.

+ Extrapreise rund um Olympia

Riester-
Förderung
für Wohneigentum

nutzen!

LBS-Bauspardarlehen mit

1,75%**

**Nominalzinssatz des Bauspardarlehens 1,75 %, effektiver Jahreszins 2,08 % nach Zuteilung im LBS-Tarif Classic 2006 TX/TXR.

*10 LBS-Bausparverträge über 50.000 € Bausparsumme mit bereits eingezahlten 20.000 € (30.000 € können als Darlehen nach den allgemeinen Vertragsbedingungen abgerufen
werden). Bundesweites Gewinnspiel von Sparkasse und LBS. Teilnahme unabhängig von Produktabschluss.

Sparkasse
Donnersberg
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